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507. Verordnung: Änderung der Lehrberufsliste
508 . Verordnung: Erlassung von Ausbildungsvorschriften für den Lehrberuf Berufskraftfahrer
509. Verordnung: Änderung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Kraftfahrzeugelektriker
510. Verordnung: Änderung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Kraftfahrzeugmechaniker
511. Verordnung: Änderung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Landmaschinenmechaniker
512. Verordnung: Änderung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Speditionskaufmann

507. Verordnung des Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die
Lehrberufsliste geändert wird

Auf Grund des § 7 des Berufsausbildungsgesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Artikel I

Die Verordnung des Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die Lehrberufsliste
erlassen wird, BGBl. Nr. 268/1975, zuletzt geändert durch die Verordnung BGBl. Nr. 325/1992, wird
hinsichtlich der Anlage (Lehrberufsliste) — hinsichtlich der Z 1 im Einvernehmen mit dem Bundesminister
für öffentliche Wirtschaft und Verkehr — wie folgt geändert:

1. Nach den Bestimmungen betreffend den Lehrberuf „Bergwerksschlosser — Maschinenhauer"
werden folgende Bestimmungen betreffend den Lehrberuf „Berufskraftfahrer" eingefügt:

2. Bei den Bestimmungen betreffend den Lehrberuf „Kraftfahrzeugelektriker" wird eingefügt:
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3. Bei den Bestimmungen betreffend die Lehrberufe „Kraftfahrzeugmechaniker" und „Landmaschi-
nenmechaniker" wird jeweils eingefügt:

4. Die Bestimmungen betreffend den Lehrberuf Papiermacher entfallen.

5. Bei den Bestimmungen betreffend den Lehrberuf „Speditionskaufmann" wird eingefügt:

6. Art. II Z 2 der Verordnung BGBl. Nr. 325/1992 lautet wie folgt:

„2. Im Lehrberuf Papiermacher zurückgelegte Lehrzeiten sind auf die Lehrzeit im Lehrberuf
Papiertechniker zur Gänze anzurechnen."

Artikel II

1. Durch die Änderung der Lehrberufsliste gemäß Art. I wird in bestehende Lehrverhältnisse nicht
eingegriffen.

2. Im Lehrberuf Berufskraftfahrer (Ausbildungsversuch) zurückgelegte Lehrzeiten sind auf die
Lehrzeit im Lehrberuf Berufskraftfahrer zur Gänze anzurechnen.

Artikel III

1. Diese Verordnung tritt mit 1. September 1992 in Kraft.

2. Die Artikel I und IV der Verordnung des Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenheiten, mit
der ein Ausbildungsversuch für den Lehrberuf Berufskraftfahrer eingerichtet wird, BGBl. Nr. 396/1987, in
der Fassung der Verordnung BGBl. Nr. 612/1988, treten mit Ablauf des 31. August 1992 außer Kraft.

Schüssel

5 0 8 . Verordnung des Bundesministers für wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der
Ausbildungsvorschriften für den Lehrberuf Berufskraftfahrer erlassen werden

Auf Grund der §§ 8 und 23 Abs. 7 des Berufsausbildungsgesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, in der Fassung
des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 381/1986 werden für den Lehrberuf Berufskraftfahrer folgende
Ausbildungsvorschriften — im Einvernehmen mit dem Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und
Verkehr und bezüglich der Verhältniszahlen auch im Einvernehmen mit dem Bundesminister für Arbeit und
Soziales — verordnet:
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Berufsbild

§ 1. Für den Lehrberuf Berufskraftfahrer wird folgendes Berufsbild festgelegt. Hiebei sind die im
Berufsbild angeführten Fertigkeiten und Kenntnisse dem Lehrling spätestens in dem angeführten Lehrjahr
beginnend zu vermitteln, daß sie nach einer Einführung erweitert und vertieft und schließlich in der
betrieblichen Praxis zur Anwendung gebracht werden.
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§ 2. (1) Dem Lehrling sind die im Berufsbild und im § 3 festgelegten Fertigkeiten und Kenntnisse derart
zu vermitteln, daß er

a) spätestens zwei Monate nach Beginn des 3. Lehrjahres zur theoretischen Lenkerprüfung zwecks
Erwerb des Lernfahrausweises (§ 122 a Abs. 1 des Kraftfahrgesetzes, BGBl. Nr. 267/1967, in der
Fassung der 11. Novelle des Kraftfahrgesetzes, BGBl. Nr. 318/1987),

b) ab den letzten zwei Monaten der Lehrzeit, jedenfalls aber vor der Lehrabschlußprüfung, zur
praktischen Lenkerprüfung zumindest für die Gruppe C und

c) nach der erfolgreichen Ablegung der praktischen Lenkerprüfung oder dem Erwerb der
Lenkerberechtigung, jeweils zumindest für die Gruppe C, zur Lehrabschlußprüfung

antreten kann.

(2) Sofern der Berufskraftfahrerlehrling auf Grund seines Lebensalters den Lernfahrausweis bereits vor
Beginn des letzten Lehrjahres erwirbt, kann mit der praktischen Fahrausbildung bereits ab diesem Zeitpunkt
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begonnen werden. Der Berufskraftfahrerlehrling kann in diesem Fall bereits ab Beginn des letzten
Lehrjahres zur praktischen Lenkerprüfung zumindest für die Gruppe C antreten.

§ 3. Dem Berufskraftfahrerlehrling ist vom Lehrberechtigten im Laufe des 3. Lehrjahres im Rahmen der
Ausbildungszeit Gelegenheit zu geben, eine Unterweisung in lebensrettenden Sofortmaßnahmen im Sinne
des § 64 Abs. 2 des Kraftfahrgesetzes 1967 zu besuchen, sofern diese Unterweisung nicht von der
Berufsschule vermittelt oder dort angeboten wird.

§ 4. (1) Die für die theoretische Lenkerprüfung (§ 70 Abs. 2 KFG 1967) erforderliche Ausbildung und
die praktische Fahrgrundausbildung ist als zwischenbetriebliche Ausbildung von einer Fahrschule
durchzuführen, sofern der Ausbildungsbetrieb keine Ermächtigung gemäß § 122 a Abs. 4 KFG 1967 besitzt.

(2) Die praktische Fahrausbildung (Berufsbildpositionen 26 bis 28) kann zur Gänze oder teilweise im
Wege der zwischenbetrieblichen Ausbildung von einer Fahrschule oder einem anderen hiefür geeigneten
Lehrbetrieb durchgeführt werden. Dies ist im Lehrvertrag zu vereinbaren.

Verhältniszahlen

§ 5. (1) Für die Ausbildung im Lehrberuf Berufskraftfahrer werden folgende Verhältniszahlen gemäß
§ 8 Abs. 3 lit. a des Berufsausbildungsgesetzes (fachlich einschlägig ausgebildete Personen — Lehrlinge)
festgelegt:

(2) Fachlich einschlägig ausgebildete Personen sind:
a) der Lehrberechtigte,
b) der gewerberechtliche Geschäftsführer,
c) Personen, die im Sinne des § 122 a Abs. 2 des Kraftfahrgesetzes 1967 besonders befähigt sind,
d) Personen, die die Lehrabschlußprüfung/Abschlußprüfung im Lehrberuf Berufskraftfahrer erfolgreich

abgelegt haben und zumindest ein Jahr berufsmäßig Kraftfahrzeuge der Gruppen C und E oder D
gelenkt haben,

e) Personen, die zumindest drei Jahre berufsmäßig Kraftfahrzeuge der Gruppen C und E oder D gelenkt
haben.

(3) In jedem Ausbildungsbetrieb muß zumindest eine fachlich einschlägig ausgebildete Person im Sinne
des § 122 a Abs. 2 des Kraftfahrgesetzes 1967 besonders befähigt sein. Dies gilt nicht, wenn die gesamte
praktische Fahrausbildung (Fahrgrundausbildung und Ausbildung gemäß Berufsbildpositionen 26 bis 28) im
Wege der zwischenbetrieblichen Ausbildung von einer Fahrschule und/oder einem anderen hiefür
geeigneten Lehrbetrieb durchgeführt wird.

(4) Auf die Verhältniszahlen sind Lehrlinge in den letzten vier Monaten ihrer Lehrzeit nicht
anzurechnen.

(5) Auf die Verhältniszahlen sind fachlich einschlägig ausgebildete Personen, die nur vorübergehend
oder aushilfsweise im Betrieb beschäftigt sind, nicht anzurechnen.

(6) Werden in einem Betrieb in mehr als einem Lehrberuf Lehrlinge ausgebildet, dann sind Personen,
die für mehr als einen dieser Lehrberufe fachlich einschlägig ausgebildet sind, nur auf die Verhältniszahl
eines dieser Lehrberufe anzurechnen. Wenn aber in einem Betrieb nur eine einzige, jedoch für alle in
Betracht kommenden Lehrberufe fachlich einschlägig ausgebildete Person beschäftigt ist, dürfen — unter
Beachtung der für die einzelnen in Betracht kommenden Lehrberufe jeweils festgelegten Verhältniszahlen
— insgesamt höchstens drei Lehrlinge ausgebildet werden.

(7) Ein Ausbilder ist bei der Ermittlung der Verhältniszahl gemäß Abs. 1 als eine fachlich einschlägig
ausgebildete Person zu zählen. Wenn er jedoch mit Ausbildungsaufgaben in mehr als einem Lehrberuf
betraut ist, ist er als eine fachlich einschlägig ausgebildete Person bei den Verhältniszahlen aller Lehrberufe
zu zählen, in denen er Lehrlinge ausbildet.

§ 6. (1) Für die Ausbildung im Lehrberuf Berufskraftfahrer werden folgende Verhältniszahlen gemäß
§ 8 Abs. 3 lit. b des Berufsausbildungsgesetzes (Ausbilder — Lehrlinge) festgelegt:

a) auf je fünf Lehrlinge zumindest ein Ausbilder, der nicht ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben
betraut ist;

b) auf je zehn Lehrlinge zumindest ein Ausbilder, der ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut ist.
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(2) Der Ausbilder muß im Sinne des § 122 a Abs. 2 des Kraftfahrgesetzes 1967 besonders befähigt sein.
Dies gilt nicht, wenn die gesamte praktische Fahrausbildung (Fahrgrundausbildung und Ausbildung gemäß
Berufsbildpositionen 26 bis 28) im Wege der zwischenbetrieblichen Ausbildung von einer Fahrschule
und/oder einem anderen hiefür geeigneten Lehrbetrieb durchgeführt wird.

(3) Die Verhältniszahl gemäß § 5 Abs. 1 darf jedoch nicht überschritten werden.

(4) Ein Ausbilder, der mit Ausbildungsaufgaben in mehr als einem Lehrberuf betraut ist, darf — unter
Beachtung der für die einzelnen in Betracht kommenden Lehrberufe jeweils festgelegten Verhältniszahlen
gemäß § 8 Abs. 3 lit. b des Berufsausbildungsgesetzes — insgesamt höchstens so viele Lehrlinge ausbilden,
wie es der höchsten Verhältniszahl gemäß § 8 Abs. 3 lit. b des Berufsausbildungsgesetzes der in Betracht
kommenden Lehrberufe entspricht.

Vorbereitung auf die Lehrabschlußprüfung gemäß § 23 Abs. 5 lit. a des Berufsausbildungsgesetzes

§ 7. (1) Ein Kurs zur Vorbereitung auf die Lehrabschlußprüfung gemäß § 23 Abs. 5 lit. a des
Berufsausbildungsgesetzes hat zumindest 264 Lehreinheiten zu je 50 Minuten zu umfassen.

(2) Er hat sich jedenfalls auf die nachstehenden Gegenstände mit der hiebei angegebenen
Mindestanzahl an Lehreinheiten zu erstrecken. In den Gegenständen sind die Fertigkeiten und Kenntnisse
der angegebenen Berufsbildpositionen zu vermitteln.

§ 8. (1) Voraussetzung zur Aufnahme in den Kurs ist der Nachweis (Zeugnis oder
Beschäftigungsbestätigung), daß der Bewerber zumindest drei Jahre Kraftfahrzeuge der Gruppen C oder D
berufsmäßig gelenkt hat. Lenkzeiten im Rahmen des Präsenzdienstes oder des Zivildienstes können
eingerechnet werden.
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(2) Für Kursbesucher, die den Erwerb einschlägiger Kenntnisse und Fertigkeiten der
Metallbearbeitung nachweisen, kann der Gegenstand Pos. 1 „Einfache Fertigkeiten der Metallbearbeitung"
entfallen.

(3) Der Kurs kann am Wirtschaftsförderungsinstitut einer Kammer der gewerblichen Wirtschaft, am
von den gesetzlichen Interessenvertretungen der Arbeitnehmer getragenen Berufsförderungsinstitut oder an
einer vergleichbaren berufsbildenden Einrichtung der Erwachsenenbildung eingerichtet werden.

(4) Die Einrichtung des Kurses bedarf der Genehmigung durch den Bundesminister für wirtschaftliche
Angelegenheiten.

Schlußbestimmungen

§ 9. Diese Verordnung tritt mit 1. September 1992 in Kraft.

§ 10. (1) Die Artikel II und V der Verordnung des Bundesministers für wirtschaftliche
Angelegenheiten, mit der ein Ausbildungsversuch für den Lehrberuf Berufskraftfahrer eingerichtet wird,
BGBl. Nr. 396/1987, in der Fassung der Verordnung BGBl. Nr. 612/1988 treten — unbeschadet Abs. 2 —
mit Ablauf des 31. August 1992 außer Kraft.

(2) Lehrlinge, die am 1. September 1992 im Lehrberuf Berufskraftfahrer (Ausbildungsversuch) im 3.
Lehrjahr ausgebildet werden, sind bis zum Ablauf der vereinbarten Lehrzeit nach dem Berufsbild der in
Abs. 1 angeführten Vorschriften (Art. II) auszubilden.

Schüssel

509. Verordnung des Bundesministers für
wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die
Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung
im Lehrberuf Kraftfahrzeugelektriker geän-

dert wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Die Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprü-
fung im Lehrberuf Kraftfahrzeugelektriker, BGBl.
Nr. 272/1974, in der Fassung der Verordnung
BGBl. Nr. 355/1976 (Art. XVI) wird wie folgt
geändert:

§ 5 lautet:

„Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Kraftfahrzeugmecha-
niker kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Kraftfahrzeugelektriker abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände ,Prüfarbeit' im Umfang des § 2
Abs. 1 lit. b und ,Fachgespräch' zu umfassen. Für
diese Zusatzprüfung gelten § 2, § 4 und § 6 Abs. 1.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Berufskraftfahrer kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Kraftfahrzeugelektri-
ker abgelegt werden. Diese hat die Gegenstände
,Prüfarbeit' und ,Fachgespräch' zu umfassen. Für
diese Zusatzprüfung gelten § 2, § 4 und § 6 Abs. 1."

Schüssel

510. Verordnung des Bundesministers für
wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die
Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung
im Lehrberuf Kraftfahrzeugmechaniker geän-

dert wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Die Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprü-
fung im Lehrberuf Kraftfahrzeugmechaniker, BGBl.
Nr. 271/1974, in der Fassung der Verordnung
BGBl. Nr. 353/1992 wird wie folgt geändert:

§ 5 lautet:

„Zusatzprüfung

§ 5. Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Berufskraftfahrer,
Fahrzeugfertiger, Karosseur, Kraftfahrzeugelektri-
ker, Landmaschinenmechaniker, Leichtflugzeug-
bauer, Luftfahrzeugmechaniker, Mechaniker,
Schlosser oder Schmied kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Kraftfahrzeugmechaniker abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände ,Prüfarbeit' und
,Fachgespräch' zu umfassen. Für diese Zusatzprü-
fung gelten § 2, § 4 und § 6 Abs. 1."

Schüssel
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5 1 1 . Verordnung des Bundesministers für
wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die
Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung
im Lehrberuf Landmaschinenmechaniker geän-

dert wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Die Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprü-
fung im Lehrberuf Landmaschinenmechaniker,
BGBl. Nr. 534/1987, wird wie folgt geändert:

Im § 9 Abs. 3 wird der Lehrberuf „Berufskraftfah-
rer" eingefügt.

Schüssel

512. Verordnung des Bundesministers für
wirtschaftliche Angelegenheiten, mit der die
Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung
im Lehrberuf Speditionskaufmann geändert

wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Die Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprü-
fung im Lehrberuf Speditionskaufmann, Verord-
nung BGBl. Nr. 329/1991, wird wie folgt geändert:

Im § 10 wird der Lehrberuf „Berufskraftfahrer"
eingefügt.

Schüssel
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